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Abb. 1: Universitätsbibliothek der Universität für Bodenkultur Wien, Hauptbibliothek im 
Wilhelm Exnerhaus (© BOKU)
Bereits bei der Gründung der Hochschule für Bodenkultur im Jahr 1872 wur-
de auch eine Hochschulbibliothek errichtet. Ihr Grundstock waren Bestände des 
K.u.K. Ackerbauministeriums – deutlich erweitert wurde der Bestand durch die 
Übernahme der Büchersammlung der ehemaligen Forstakademie Mariabrunn. 
1893 wurde die Bibliothek für öffentlich erklärt. 1896 übersiedelte sie vom ur- 
sprünglichen Standort im 8. Wiener Gemeindebezirk an den Standort Türken-
schanze im 18./19. Bezirk. 1960 bezog die Hauptbibliothek den heutigen Standort. 
1993 bis 1995 erfolgten umfangreiche Umbau- und Erweiterungsarbeiten – der 
Bibliotheksbetrieb wurde in dieser Zeit in Holzbaracken aufrecht erhalten. In den 
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Folgejahren wurden vier Fachbibliotheken sowie die zentrale Literaturbestellung 
für die gesamte BOKU eingerichtet.
Insgesamt weist die Bibliothek heute einen Bestand von etwa 600.000 Bänden 
auf einer Grundfläche von nahezu 4.000 m² auf.
2008 übernahm die Bibliothek das Universitätsarchiv der Universität für 
Bodenkultur Wien in ihren Verantwortungsbereich.
DIE BIBLIOTHEK ALS MODERNES INFORMATIONSZENTRUM DER 
UNIVERSITÄT
Als Büchersammelstelle und Aufwärmstube stellte sich die Bibliothek der BOKU 
1960 bei ihrem Einzug in das ehemalige Spital der Wiener Kaufmannschaft dar. Von 
da war es ein weiter Weg bis zum heutigen modernen und benutzerInnenorien-
tierten Informationszentrum der BOKU. Die Universitätsbibliothek Bodenkultur 
erfüllt heute vielfältige Aufgaben: Sie versorgt Forschung und Lehre mit Literatur 
und bereitet den Zugang zu Informationen auf. Die Sammelschwerpunkte lie-
gen bei Land- und Forstwirtschaft, Kulturtechnik, Wasser- und Abfallwirtschaft, 
Lebensmittel- und Biotechnologie, Raum- und Landschaftsplanung, Umwelt- 
und Wirtschaftswissenschaften sowie technischen und naturwissenschaftlichen 
Grundlagenfächern. Die UB BOKU erfüllt zusätzlich einen öffentlichen Auftrag 
und stellt daher auch für interessierte Laien Informationen zu BOKU-Themen 
zur Verfügung. Besonders hervorzuheben ist der Bestand an Gartenliteratur, der 
in seinem Umfang in Österreich einzigartig ist.
Die Literatur der Universitätsbibliothek ist an der Hauptbibliothek, vier Fach-
bibliotheken sowie an über 40 weiteren Standorten aufgestellt.
Neben dem umfangreichen Medienangebot bietet die Bibliothek auch 
Raum zum Lernen und Recherchieren, aber auch die Möglichkeit, sich zu Kom-
munikation und Gedankenaustausch zu treffen – zum Beispiel im Cafeteria-
Bereich.
Für Studierende stellt die Bibliothek natürlich vorrangig einen Lernort dar: 
Helle und ruhige Leseräume, zum Teil mit Parkblick, bilden eine angenehme 
Arbeitsatmosphäre. Neben 200 Leseplätzen, einigen Gruppenarbeitsräumen 
für gemeinsames Lernen und Internetzugang über Wireless LAN können 
Studierende vor allem von der umfassenden Lehrbuchsammlung profitieren. 
Zahlreiche Lehrbücher gibt es auch als E-Books, welche über einen QR-Code an 
den Regalen auch über Smartphones aufgerufen werden können. Alle BOKU-
Angehörigen können auf das elektronische Angebot der UB zeit- und ortsunab-
hängig auch von außerhalb des Campus zugreifen.
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Die Universitätsbibliothek nimmt an nationalen und internationalen Kon-
sortien teil, um die optimale Ausstattung der Universität mit elektronischen Res-
sourcen zu erreichen.
Abb. 2: Universitätsbibliothek der Universität für Bodenkultur Wien, Lesesaal (© BOKU)
Immer stärker entwickelt sich die Bibliothek zu einer Institution, in der Infor-
mationskompetenz in Lehrveranstaltungen, Schulungen und Workshops vermit-
telt wird.
Auf der E-Learning Plattform der BOKU bietet die Bibliothek in Form von 
Modulen grundlegende Informationen zur wissenschaftlichen Literaturarbeit: 
Literatursuche, Literaturverwaltung und richtiges Zitieren stehen dabei im 
Vordergrund. Für jedes Modul werden Lernziele und eine Zielgruppe defi-
niert, Selbsttests ermöglichen darüber hinaus eine Überprüfung des erworbe-
nen Wissens. Diese Module bilden die Grundlage für die Lehrveranstaltungen 
der Bibliothek, die als Präsenz- und als Blended Learning-Veranstaltung angebo-
ten werden. Beim „Blended Learning“ werden Teile des Kurses in Online-Phasen 
über die E-Learning Plattform abgehalten, wodurch für die TeilnehmerInnen 
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eine hohe zeitliche und örtliche Flexibilität erreicht werden kann. 2011 nahmen 
259 Studierende an den Lehrveranstaltungen und insgesamt 2.301 Personen am 
Schulungsprogramm der Bibliothek teil. 
Auch SchülerInnen sind gern gesehene Gäste an der Bibliothek der 
„Universi-tät des Lebens“. Ein speziell für diese Ziegruppe entwickeltes 
Schulungsprogramm vermittelt ihnen grundlegendes Wissen zur Recherche in 
den Bibliotheksressourcen.
Für die Verbreitung von Informationen haben sich an der UB BOKU Web 2.0- 
Werkzeuge sehr bewährt: Im Neuerwerbungs-Blog auf der Homepage der 
Bibliothek werden die neuesten Lehrbücher (und eine Auswahl anderer 
Neuzugänge) vorgestellt. Der Blog bietet den BenutzerInnen die Möglichkeit, 
jederzeit einen Kommentar zu einem Beitrag abzugeben. Darüber hinaus ste-
hen aktuelle Meldungen aus der Bibliothek im News-Blog in deutscher und eng-
lischer Sprache zur Verfügung – diese können als RSS-Feed abonniert werden. 
BibliotheksmitarbeiterInnen können sich auf einer internen WIKI-Plattform 
über Neuigkeiten informieren und so auch in Karenzzeiten auf dem Laufenden 
bleiben. 
Um die Bibliotheksservices für sehbehinderte und blinde Personen nutz-
bar zu machen, wurde ein eigener Arbeitsplatz mit spezieller Ausstattung ein-
gerichtet. Für gehörlose Menschen werden von einer Bibliotheksmitarbeiterin 
Schulungen in Gebärdensprache durchgeführt.
Kulturelle Veranstaltungen in der Universitätsbibliothek (Lesungen, Aus-
stellungen, Weinverkostungen) runden das Angebotsspektrum ab.
Die Universitätsbibliothek Bodenkultur stellt sich aber auch gerne neuen Her-
ausforderungen. So wurde 2008 das Universitätsarchiv als gänzlich neuer Auf-
gabenbereich übernommen. Das Archiv dokumentiert die Geschichte der BOKU 
in Form von Akten und Urkunden bis zu ihren Wurzeln und ist damit die grund-
legende Informationsquelle zur Entstehung der heutigen BOKU. Nach der 
Sichtung und Reinigung der Archivalien wurde begonnen, die Findbücher und 
Akten zu digitalisieren.
2011 startete das Projekt „Provenienzforschung“, das die Bibliothek noch län-
ger beschäftigen wird. Auch zukunftsweisende Themen sorgen für Spannung 
in der Bibliotheksarbeit: Open Access, also der freie Zugang zu wissenschaftli-
chen Informationen, stellt eine sehr interessante Perspektive im Bereich der wis-
senschaftlichen Publikationslandschaft dar. Die UB BOKU ist Mitglied bei einer 
Open Access-Plattform und wird sich auch in Zukunft in diesem Bereich enga-
gieren.
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Universitätsbibliothek und Universitätsarchiv der 
Universität für Bodenkultur Wien
Webadresse http://www.boku.ac.at/bib.html
Gründungsjahr 1872
Gesamtbestand (Bände, gerundet) 580.000
Anzahl lizenzierter elektronischer 
Zeitschriften
4.445
Ausgaben für die Erwerbung aller 
Bibliotheksmaterialien (EUR)
1,423.964
Studierende 11.382
Aktive Entlehnende 9.660
Entleihungen nach physischen Einheiten 
insgesamt
167.577
Bibliotheksbesuche 512.361
Bibliothekspersonal in Vollzeit-
äquivalenten (ohne SMA)
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